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Zusammenfassung  

 

 

Die Befragung wurde in zwei Etappen durchgeführt, zuerst für d ie über 75 -

jährigen, dann für die 60 - bis 74-jährigen. Die Fragen wichen teilweise ab, dies 

spiegelt sich auch in der Auswertung.  

Auf die Befragung haben rund 46% der in Wichtrach lebenden Senior/innen 

und Betagten geantwortet. Dies ist beach tlich.  

Bei de r Interpretation der E rgebnisse muss beachtet werden, dass diejenigen 

Wichtracher/innen, die in ein Heim eingetreten sind, mit der Befragung nicht 

mehr erreicht werden konnten.  

Befragung  

und Rücklauf  

Die Entwicklung der Zahl der Senior/innen und Betagten  liegt gemäss den ka n-

tonalen Projekt ionen 2008 zur demografischen Entwicklung rund 18% höher als 

in den Projektionen 2004, die der Altersplanung der Region Aaretal zugrunde 

liegen. Der Handlungsbedarf steigt entsprechend.  

Demografie  

Aktuell leben rund 2/ 3 der Senior/innen und Betagten mit ihrem Partner z u-

sammen, wobei der Anteil der Alleinstehenden mit höherem Alter naturg e-

mäss zunimmt.  

Überraschend hoch ist der Anteil derjenigen, die im eigenen Haus oder in der 

eigenen Wohnung leben. Dieser liegt im Mitt el bei knapp 80% und sinkt auch in 

der ältesten Gruppe der Befragten nicht unter 60%.  

Aktuelle Lebens - 

und Wohnform  

Die meisten Antwortenden möchten möglichst lange in der angestammten 

Wohnung bleiben. Unter den 60 - bis 74-jährigen beurteilen rund 48% ihr e 

Wohnsituation als geeignet für den Ruhestand. Immerhin 46% beurteilen sie als 

nur bedingt geeignet. Trotzdem haben nur Wenige, darunter vor allem Vertr e-

ter/innen der jüngsten Altersgruppe konkrete Pläne, um die Situation zu 

verbessern. Eine frühzeitige S ensibilisierung für die Anpassung der Wohnsituat i-

on hat darum erhebliche Bede utung.   

Eignung der  

aktuellen  

Woh nform für 

den Ruhestand  

Auf die Frage, wie sie wohnen möchten, wenn sie die angestammte Wohnung 

aus welchen Gründen auch immer verlassen müsst en, wurden die folgenden 

Wünsche geäussert (Mehrfachnennungen möglich):  

-  Umzug in eine altersgerechte Wohnung: 45%,  

-  Umzug in eine Alterssiedlung oder in eine Wohnung bei einem Heim: 25%,  

-  Umzug in eine andere Wohnung ohne weitere Anforderungen: 30%,  

-  Umzug in eine Alterswohngemeinschaft: 15%,  

-  Umzug in ein Altersheim: 12%.  

Die Zahlen zeigen, dass der Bedarf nach altersgerechten Wohnungen hoch  

und damit die Förderungsstrategie der Gemeinde richtig ist.  

Und wenn ich 

umziehen  

 müsste?  

Auch bei lei chter Pflegebedürftigkeit möchten praktisch alle in ihrer ang e-

stammten Wohnung bleiben, sei es mit Unterstützung durch die Spitex (260 

Nennungen) oder durch Angehörige (43 Nennungen). Die kontinuierliche En t-

wicklung der Spitex ist darum wichtig.  

Und wenn i ch 

leicht pflege -

bedürftig  

wü rde?  

Die Antworten auf diese Frage ergeben ein klares Bild. Mit 134 Nennungen ist 

der Standort Sägeweg klar am beliebtesten. Auf die Dorfkerne Ober - und Ni e-

derwichtrach und auf den Sonnrain entfallen j eweils rund 50 Nennungen . Es ist 

damit richtig, vorab den Standort Sägeweg zu entwickeln.  

Wunschlage von 

Alterswohnungen  

Klar am beliebtesten sind 2½ -Zimmer-Wohnungen, gefolgt von 2 - und 3 -

Zimmerwohnungen. Aufgrund der Befragung wäre ein Mix von 60% 2½ -

Zimmerwohnungen und je 20%  2- und 3 -Zimmerwohnungen bedarfsgerecht.  

Wunschgrösse 

von Alters -

wohnungen  
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Die Vorstellungen zum Mietpreis von Alterswohnungen zeigen, dass ð geme s-

sen am heutigen Preisniveau für Neubauwohnungen - vorab preisgünstige 

Wohnungen g efragt sind.  

Preisgünstige 

Wohnungen sind 

gefragt  

Die Nachfrage nach einer Baufachperson für altersgerechtes Wohnen scheint 

begrenzt zu sein, nur 32% der Antwortenden befürworten dieses Angebot. Falls 

die oben vorgeschlagene Sensibilisierung für eine frühzeitige Anpassung des 

eigenen Hauses oder der eigenen Wohnung für das Wohnen im Alter greift, 

könnte dieser Bedarf alle rdings zunehmen.  

Baufachperson  

altersgerechtes 

Bauen  

Die Gruppe der 75 -jährigen und Älteren wurde auch danach befragt, wie sie 

ihre Mobilität einschätzen. Das Urteil fällt überraschend positiv aus, wobei a l-

lerdings viele die Frage nach der Mobilität mit dem Auto und mit dem öffentl i-

chen Verkehr nicht beantworten, vermutlich, weil sie diese Verkehrsmittel nicht 

oder nur wenig nutzen.  

Mobilität  

Auch die Fragen na ch Wohnumfeld und Nachbarschaft wurden nur der 

Gruppe der 75 -jährigen und Älteren gestellt. Auch hier fällt das Urteil überr a-

schend positiv aus. Einkaufsmöglichkeiten und Kontakte in der Nachbarschaft 

werden nur von wenigen als ungenügend beurteilt. Am kri tischsten wird die 

Verkehrssicherheit mit 14 ăungen¿gendò beurteilt.  

Die Befragung zeigt in den Themen Einkaufen, Nachbarschaft und Verkehrss i-

cherheit keinen Handlungsbedarf.  

Wohnumfeld und 

Nachbarschaft  

In der Gruppe der 75 -jährigen und Älteren kommen 2 /3 alleine mit ihren T a-

gesarbeiten zurecht, 1/3 der Antwortenden brauchen dabei Unterstützung. 

Die Hilfe von Angehörigen wird von rund 71% als gut bis sehr gut bezeichnet, 

rund 20% beantworten die Frage nicht. Die nachbarschaftliche Hilfe wird noch 

von meh r als der Hälfte der Antwortenden als gut bis sehr gut bezeichnet, bei 

der Hilfe von Freunden liegt dieser Wert unter 40%.  

Informelle  

Hilfestrukturen  

Mehr als ein Drittel der 75 -jährigen und Älteren nimmt professionelle Hilfe in 

Anspruch. Spitzenreiter i st die Spitex, gefolgt vom Fahrdienst. Nur wenige ne h-

men den Mahlzeitendienst in Anspruch.  

Die Qualität der Dienstleistungen wird in der Regel als ausreichend bis hoch 

eingestuft. Einzig der Mahlzeitendienst wird von fast 30% der Nutzer/innen als 

unbefrie digend beurteilt. Hier sind Verbesserungen angezeigt.  

 

Professionelle 

Hilfsangebote  
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1 Allgemeines  

 

1.1 Die Befragung  

 

Es wurden zwei getrennte, aufeinanderfolgende  Befragungen durchgeführt:  

 Befragung der 75 -jährigen und Älteren. Diese Befragung deckt d ie Beurteilung der Wohn - 

und Lebenssituation, die Beurteilung der Mobilität sowie die Beurteilung von Hilfebedarf 

und Dienstleistungen ab.  

 Befragung der 60 ð 74-jährigen. Diese Befragung fokussiert vorab auf die Beurteilung der 

Wohn - und Lebenssituation.  

Die Fragebogen der beiden Befragungen sind unterschiedlich aufgebaut. In der vorliege n-

den Auswertung werden die Ergebnisse bezüglich der Beurteilung der Wohn - und Lebenssit u-

ation soweit wie möglich nach vergleichbaren Fragestellungen zusammengefasst. Die Be ur-

teilung der Dienstleistungen und des Hilfeangebots kann nur für die Gruppe der 75 -jährigen 

und Älteren ausgewertet werden.  

Im Juni 2009 hat zudem die Arbeitsgruppe Seniorenaktivitäten Wichtrach im Rahmen eines 

Informationsnachmittags eine Befragung bezüg lich Alterswohnungen durchgeführt. Mit 31 

eingegangenen Fragebogen ist diese Umfrage nicht repräsentativ. Auf eine Interpretation 

wird darum verzichtet, die Ergebnisse sind aber im Anhang 1 dokumentiert.  

 

 

1.2 Der Rücklauf  

 

Auf die Befragung sind die folge nden Antworten eingegangen:  

 

Antwortende  Männer  Frauen  Total  

60 bis 64 Jahre  57 64 121 

65 bis 69 Jahre  56 46 102 

70 bis 74 Jahre  28 32 60 

75 bis 79 Jahre  

In der Befragung dieser  

Altersgruppe wurde nicht  

nach Geschlecht differenziert  

54 

80 bis 84 Jah re 32 

85 bis 89 Jahre  29 

90 Jahre und älter  8 

Total      406 

 

Gemessen an den Daten der aktuellen Bevölkerungsprojektionen 1 für das Jahr 2010 haben 

rund  46% der in der Gemeinde Wichtrach lebenden Senior/innen und Betagten die Befr a-

gung beantwortet.  

 

 

1.3 Die demografischen Perspektiven  

 

Die Altersplanung der Region Aaretal und der Fachbericht ăAlterswohnen in der Gemeinde 

Wichtrachò beruhen auf den im Jahr 2004 herausgegebenen Bevºlkerungsprojektionen. Im 

Dezember 2008 wurden aktualisierte Daten publ iziert, welche deutliche höhere Anteile der 

Senior/innen und Betagten an der Gesamtbevölkerung ausweisen. Der Vergleich für das Jahr 

2020 ist in der folgenden Grafik sichtbar:  

 

                                                      
1 Herausgegeben von der kantonalen Statistikkonferenz im Dezember 2008  
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 Projektion 2004  Projektion 2008  Differenz  

65 - 79-jährige im Jahr 2020  660 780 18.2% 

80-jährige und ältere im Jahr 2020  190 226 18.9% 

Total 850 1006 18.4% 

 

Die kantonalen Bevölkerungsprojektionen zeigen die Entwicklung bis zum bis zum Jahr 2030 

auf. Die Ergebnisse sind in der folgenden Grafik dargestellt:  

 

 

 

2 Die aktuelle Wo hn- und Lebenssituation  

 

2.1 Die aktuelle Lebensform  

 

 

Die folgende Tabelle zeigt, dass fast 2/3 der Senior/innen und Betagten in Wichtrach zusa m-

men mit dem Partner / der Partnerin wohnen, gefolgt von der Gruppe der Alleine lebenden. 

Wenig verbreitet ist d as Zusammenleben mit weiteren Personen.  

 

Lebensform  mit Partner/in  allein  
mit weiteren 

Personen  

60 bis 64 Jahre  91 15 15 

65 bis 69 Jahre  85 12 5 

70 bis 74 Jahre  46 12 2 

75 bis 79 Jahre  37 14 3 

80 bis 84 Jahre  15 16 1 

85 bis 89 Jahre  9 18 2 

90 Jahre und älter  2 5 1 

Total  285 92 29 

 

Die folgende Grafik zeigt deutlich den Rückgang der partnerschaftlichen Haushalte mit z u-

nehmendem Alter.  Unter 80 Jahren überwiegen die partnerschaftlichen Haushalte, in der 

Bevölkerungsentwicklung Wichtrach 65 Jahre plus 

2010 bis 2030
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Altersgruppe 80 bis 84 Jahre sind partnerschaf tliche und alleine lebende Lebensform gleic h-

verteilt.  

Ab 85 Jahren liegt der Anteil der alleine Lebenden höher als derjenige der partnerschaf tlich 

Lebenden. Für diese Altersgruppen wurde die Verteilung nach Geschlechtern nicht erhoben, 

aber  aufgrund der gesamtschweizerischen Situation darf auf einen höheren Anteil der Fra u-

en in dieser A ltersgruppe geschlossen werden.  

 

 

2.2 Die aktuelle Wohnform  

 

Als aktuelle Wohnform überwiegt ganz entschieden das Wohnen im eigenen Haus oder in der 

eigenen Wohnung. In de r Altersgruppe bis 70 Jahre beläuft sich der Anteil der im Privateige n-

tum lebenden Haushalte auf 85%, in den Altersgruppen ab 80 Jahre beträgt er immer noch 

über 60%.  

 

Wohnform  
eigene Wohnung / 

Haus 
Mietwohnung  

Anteil in eigener 

Wohnung / Haus  

60 bis 64 Jahre  102 18 85.0% 

65 bis 69 Jahre  87 15 85.3% 

70 bis 74 Jahre  48 10 82.8% 

75 bis 79 Jahre  40 14 74.1% 

80 bis 84 Jahre  21 11 65.6% 

85 bis 89 Jahre  18 11 62.1% 

90 Jahre und älter  5 3 62.5% 

Total 321 82 79.7% 

  

Die Frage nach der Wohnungsgrösse wurde nur der Altersgruppe 75 plus gestellt. Da die mei s-

ten Antwortenden im Privateigentum leben, hat der Grossteil der B etagten (89%) drei oder 

mehr Zimmer zur Verfügung.  

 

 

2.3 Beurteilung der aktuellen Wohnsituation  

 

Für die Beurteilung der aktuellen Wohnsit uation wurden in den beiden Befragungen unte r-

schiedliche Fragen gestellt. Die Auswertung erfolgt für diese Frage darum differenziert.  
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In der Altersgruppe 75 plus wurde eine Bewertung nach Punkten gewünscht. Keine/r der B e-

fragten beurteilte die aktuelle Woh nsituation als schlecht oder nicht gut. 10 Antwortende b e-

urteilten sie als weder gut noch schlecht, 112 Antwortende und damit der überwiegende Teil 

beurteilten sie als gut bis sehr gut.  

In der Altersgruppe 60 bis 74 Jahre wurde nach der Eignung der aktuell en Wohnung gefragt, 

um darin den Ruhestand  zu verbringen. Die Antworten sind in der folgenden Tabelle in Pr o-

zentwerten dargestellt.  

 

Eignung der aktuellen  

Wohnung für den Ruhestand  
geeignet  

bedingt geei g-

net  
nicht geeignet  weiss nicht  

60 bis 64 Jahre  47.9% 49.6% 0.8% 1.7% 

65 bis 69 Jahre  44.1% 47.1% 8.8% 0.0% 

70 bis 74 Jahre  55.0% 38.3% 1.7% 5.0% 

Total 48.1% 46.3% 3.9% 1.8% 

 

Fast die Hälfte der Antwortenden bezeichnet die Wohnung als geeignet, rund 46% bezeic h-

nen sie als bedingt geeignet und nur knapp  4% beurteilen sie als nicht geeignet. Erstaunlich 

ist, dass mit zunehmendem Alter die Beurteilung der aktuellen Wohnungssituation positiver 

ausfällt, dies bei praktisch gleich bleibendem Anteil der Personen, die im Privateigentum l e-

ben.  

 

 

2.4 Die aktuelle n Veränderungspläne zur Wohnsituation  

 

Die aktuellen Veränderungspläne zur Wohnsituation wurde in den beiden Befragungen nach 

unterschiedl ichen Kriterien befragt. Die Auswertung erfolgt darum auch hier differenziert.  

In der Altersgruppe 75 plus haben nur 1 6 von 123 Antwortenden Veränderungspläne g e-

nannt. Als Grund geben 12 Befragte die Lage ihrer aktuellen Wohnung an, 6 Befragten fehlen 

am aktuellen Wohnort bestimmte Leistungen. Ziel der Veränderung ist der Umzug in betreutes 

Wohnen (8 Nennungen), in eine s tationäre Einrichtung (7 Nennungen) oder in eine altersg e-

rechte Wohnung (5 Nennungen). Nur 1 Befragter plante Umbaumassnahmen.  

(Hinweis: Bei der Beantwortung waren Mehrfachnennungen möglich).  

Auch in der Altersgruppe der 60 - bis 74-jährigen haben die meis ten keine Veränderungspl ä-

ne, wie die folgende Tabelle zeigt:  

 

Veränderungspläne  Keine Pläne  

Möglichst la nge 

in der eig enen 

Wohnung  

Umzugspläne  Umbaupläne  Andere Pläne  

60 bis 64 Jahre  56 65 8 7 3 

65 bis 69 Jahre  40 57 6 2 3 

70 bis 74 Jahre  17 46 1 2 0 

Total  113 168 15 11 6 

  

Auch bei dieser Frage waren Mehrfachnennungen möglich. 113 Befragte gaben an, keine 

Veränderungspläne zu haben. Mit 168 Nennungen drückten insgesamt 60% aller Antworte n-

den den ausdrücklichen Wunsch aus, möglichst lange in der eigene n Wohnung bleiben zu 

können. Nur 15 Antwortende, mit einer Ausnahme alle unter 70, äusserten Umzugspläne, nur 

11 Antwortende planen Umbauten.  

Wichtig scheint somit eine möglichst frühzeitige Information und Sensibilisierung der Sen ior/ 

innen für dieses The ma.  
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3 Die gewünschte Wohnsituation  

 

Die meisten Befragten sind mit ihrer aktuellen Wohnsituation zufrieden bis sehr zufrieden. 

Trotzdem wurde auch die Frage gestellt, welche Wohnform sie sich wünschen würden, wenn 

sie aus welchen Gründen auch immer ihre a ngestammten vier Wände verlassen müssten.  

 

 

3.1 Bindung an den Wohnort Wichtrach  

 

Die antwortenden Senior/innen und Betagten haben eine hohe Bindung an den Wohnort 

Wichtrach.  Die Fragestellungen und Antwortmöglichkeiten nach dem Bezug zu Wichtrach 

wurden in den beiden Befragungen unterschiedlich gestellt. Wir haben versucht, die Erge b-

nisse nach der Stufung ăWegzug w¿rde viel ausmachenò und ăWegzug w¿rde wenig ausma-

chenò zusammenzufassen. 

  

Wohnort Wichtrach  
Wegzug würde viel 

ausmachen  

Wegzug würde w enig 

au smachen  

Anteil Personen mit 

hoher Bindung  

60 bis 64 Jahre  95 20 82.6% 

65 bis 69 Jahre  79 18 81.4% 

70 bis 74 Jahre  45 13 77.6% 

75 bis 79 Jahre  41 9 82.0% 

80 bis 84 Jahre  26 5 83.9% 

85 bis 89 Jahre  23 3 88.5% 

90 Jahre und älter  6 1 85.7% 

Total 315 69 82.0% 

 

Über 4/5 der antwortenden Senior/innen und Betagten würde ein Wegzug aus der Gemeinde 

schwer fallen. Die Gliederung nach Altersgruppen zeigt, dass die Bindung in den einzelnen 

Altersgruppen keine signifikanten Unterschiede zeigt.  

 

 

3.2 Wohnwünsche  der Gruppe 60 bis 74 Jahre  

 

3.2.1 Gewünschte Wohnform ohne Pflegebedürftigkeit  

 

Auf die Frage, welche Wohnform man sich wünschen würde, wenn man nicht mehr in der 

eigenen Wohnung bleiben könnte, ohne dabei pflegebedürftig zu sein, wünschten sich 127 

der 6 0- bis 74-jährigen den Umzug in eine altersgerechte Wohnung, 83 den Umzug in eine 

Wohnung in einer Alterssiedlung oder in einem Heim und 69 den Umzug in eine Wohnung 

ohne spezifischen Altersbezug. Immerhin 44 Befragte können sich den Umzug in eine Alter s-

wo hngemeinschaft vorstellen, nur 35 den Umzug in ein Altersheim (der im übrigen in Zukunft 

für nicht pflegebedürftige nur bei ausgeprägter sozialer Indikation möglich sein wird).  

Die gewünschten Wohnformen verändern sich über die Altersgruppen hinweg, wie di e fo l-

gende Tabelle zeigt.  Die Wunschwohnform Altersheim nimmt in der Altersgruppe 70 bis 74 

Jahre zu, die Alters -Wohngemeinschaft verliert dagegen an Attraktivität. Interessanterweise 

legt diese Altersgruppe aber weniger Wert auf eine altersgerechte Ausge staltung der Wo h-

nung als die beiden jüngeren Altersgruppen. Die folgende Tabelle zeigt die prozentuale Ve r-

teilung der Nennungen (Mehrfachnennungen waren möglich, darum liegt das Total über 

100%). 
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Wohnwünsche ohne Pfl e-

gebedürftigkeit  

Wohnung  

(Miete / Ka uf)  

Altersgerechte 

Wohnung  

Wohnung in 

Alterssiedlung 

oder Heim  

Altersheim  
Alters-Wohn -

gemeinschaft  

60 bis 64 Jahre  24.0% 50.4% 32.2% 9.9% 20.7% 

65 bis 69 Jahre  23.5% 43.1% 29.4% 10.8% 12.7% 

70 bis 74 Jahre  26.7% 36.7% 23.3% 20.0% 10.0% 

Total 24.4% 44.9% 29.3% 12.4% 15.5% 

  

 

3.2.2 Gewünschte Wohnform bei leichter Pflegebedürftigkeit  

 

Die Frage, wie die Senior/innen bei leichter Pflegebedürftigkeit wohnen möchten, wurde wie 

folgt bean twortet:  

 

Gewünschte Wohnform bei leic hter 

Pflegebedürftigkeit  

Eigene W oh-

nung mit Spitex  

Eigene Wo h-

nung mit Hilfe 

Angehöriger  

bei Verwan dten  Anderes  

60 bis 64 Jahre  103 20 0 8 

65 bis 69 Jahre  99 13 0 4 

70 bis 74 Jahre  58 10 0 1 

Total  260 43 0 13 

 

Von den 283 Befragten, die einen Fragebogen ausgefüllt haben, wünschen sich  rund 91% 

den Verbleib in der eigenen Wohnung mit Unterstützung durch die Spitex, rund 15% können 

sich auch die Unterstützung durch Angehörige vorstellen, ausgeschlossen wird dagegen das 

Wohnen bei Verwandten.  

(Mehrfachnennungen waren möglich, darum liegt  das Total über 100%) . 

 

 

3.3 Wohnwünsche der Gruppe der 75 -jährigen und Älteren  

 

Die Altersgruppe 75 plus wurde bezüglich der gewünschten Wohnform lediglich befragt, ob 

sie an der Miete einer Alterswohnung interessiert wären. Die Antworten sind nachfolgend  zu-

sammengefasst.  

 

Eine Alterswohnung...  Ja Nein  Anteile Ja  

...hätte ich gemietet  11 46 19.3% 

...würde ich später mieten  19 33 36.5% 

...kann ich nicht sagen  9   

  

Nur 20% der Antwortenden hätten bereits eine Alterswohnung gemietet, wenn eine verfügbar 

gewesen wäre. Dagegen zeigen sich 1/3 der Antwortenden bereit, später eine Alterswo h-

nung zu mieten. 9 Antwortende hatten keine Meinung, 5 Antwortende haben die Frage nicht 

beantwortet.  

 

 

3.4 Wunschlage von Alterswohnungen in der Gemeinde Wichtrach  

 

Alle Senior/innen und Betagten wurden befragt, an welchem Standort sie sich ihre Alterswo h-

nung wünschen würden. Für die Gruppe der 60 - bis 74-jährigen wurde beim Standort Sonnrain 

differenziert nach den beiden Substandorten Schulhaus und Haus Gasser gefragt. Die Ergeb-
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nisse für die beiden Gruppen von Befragten lassen sich hier wieder zusammenfassen. Sie ze i-

gen folgendes Bild:  

 

Wunschlage der Alter s-

wohnung  
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60 bis 64 Jahre  47 20 13 9 22 13 12 

65 bis 69 Jahre  40 17 7 9 16 15 8 

70 bis 74 Jahre  16 10 2 10 12 7 6 

75 bis 79 Jahre  13 2     0 5 2 

80 bis 84 Jahre  7 3     0 3 1 

85 bis 89 Jahre  9 1     0 4 2 

90 Jahre und älter  2 1     0 1 0 

Total  134 54 22 28 50 48 31 

 

Die Ergebnis zeigen eine hohe Präferenz für den Standort Sägeweg (beim Bahnhof) mit 134 

Nennungen. Die Standorte Dorfkern OW, Sonnrain (mit Präferenz Haus Gasser) und Dorfkern 

NW erhielten jeweils praktisch gleich viele Nennungen.  

Ein Befragter ä ussert Vorschläge zu weiteren Standorten, die für die Errichtung von Alterswo h-

nungen geprüft werden könnten:  

 Liegenschaft Hotel -Restaurant Kreuz, Schulhausstrasse 1 - 3 

 Liegenschaft Familie Herrn, Bernstrasse 7  

 Liegenschaft Familie Gehrig, Bernstrasse 9  

Die Begründung und die Rahmenbedingungen für diese Vorschläge finden sich im Briefau s-

zug im Anhang 2.  

 

 

3.5 Wunschgrösse der Alterswohnung  

 

Diese Frage wurde nur der Gruppe der 60 - bis 74-jährigen gestellt. Die folgende Grafik zeigt 

die Verteilung der Antwor ten für Wohnungen für Alleinstehende und für Ehepaare.  
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Alleinstehende 60 bis 64 Jahre  0 8 4 2 0     

Alleinstehende 65 bis 69 Jahre  1 3 5 3 1     

Alle instehende 70 bis 74 Jahre  1 1 6 3 0     

Ehepaare 60 bis 64 Jahre    0 17 41 27 14 3 

Ehepaare 65 bis 69 Jahre    0 14 50 8 10 1 

Ehepaare 70 bis 74 Jahre    2 6 23 5 8 1 

Total  2 14 52 122 41 32 5 

 

Im Gesamttotal werden Alterswohnungen mit 2½ Zimmern deut lich am häufigsten g e-

wünscht, diese werden vorwiegend für Ehepaare, aber auch für Alleinstehende gewünscht. 

Ungefähr im gleichen Ausmass werden 2 -Zimmer-Alterswohnungen (vorab für Alleinstehende) 
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sowie Alterswohnungen mit 3 Zimmern und Alterswohnungen mit 3½ und mehr Zimmern (vo r-

ab für Ehepaare) gewünscht.  

 

 

3.6 Preisvorstellungen für Alterswohnungen  

 

Diese Frage wurde wiederum allen Altersgruppen gestellt, allerdings in unterschiedlicher Sk a-

lierung. Für die Altersgruppe unter 75 wurde die vorgestellte Miet e in 100-Franken -Schritten bis 

CHF 2000 erhoben, die Gruppe 75 plus wurde nach  200 -Franken -Schritten mit der Schlussk a-

tegorie ăCHF 1200 und mehrò befragt. 

In der folgenden Tabelle sind die Ergebnisse in 200 -Franken -Schritten zusammengefasst, bei 

der Bildu ng des Total wurden die Nennungen in der Kategorie ăCHF 1200 und mehrò f¿r die 

75-jährigen und Älteren ausgeblendet. Die dadurch verursachten Verzerrungen sind minimal, 

da es sich nur um 9 Nennungen handelt.  

 

Preisvorstellungen für Alterswo hnungen 
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60 bis 64 Jahre  3 21 30 14 28 3 22 

65 bis 69 Jahre  5 24 22 16 13 3 19 

70 bis 74 Jahre  3 9 10 10 9 3 16 

75 bis 79 Jahre  0 4 6 5   

80 bis 84 Jahre  0 2 2 2   

85 bis 89 Jahre  1 6 2 1   

90 Jahre und älter  0 1 0 1   

Total  12 67 72 40 50 9 57 

 

Am häufigsten genannt werden Preisvorstellungen zwischen CHF 801 bis CHF 1200. Immerhin 

90 Befragte können sich auch Monatsmieten zwischen CHF 1201 bis 1600 vorstellen.  

 

 

3.7 Fachperson für baufachliche Beratung  

 

Die Bereitstellung einer beratenden Fachperson für behindertengerechtes Bauen wird z u-

rückhaltend beurteilt. 39% der Antwortenden sehen keinen Bedarf nach dieser Fachperson, 

13% sind unentsch ieden und nur 32.5% der Antwortenden befürworten dieses Angebot. 15.4% 

der Antwortenden geben keine Me inung ab.  
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4 Beurteilung der Mobilität  

 

Die Fragen zu diesem Themenkreis wurden nur der Altersgruppe 75 plus gestellt. Sie können 

naturgemäss auch nur f ür diese Altergruppe ausgewertet werden. In der Befragung wurde 

eine Beurteilung der IST -Situation wie auch der erwarteten Entwicklung (Soll -Situation) erh o-

ben. Da es sich beim Soll um individuelle Einschätzungen und nicht um konkrete Handlung s-

erwartungen an die Gemeinde handelt, wurde auf eine Auswertung dieses Aspekts verzic h-

tet.  

 

 

4.1 Selbständige Mobilität  

 

91 von 123 Antwortenden beurteilen ihre eigne Mobilität  als gut bis sehr gut. 15 Antworte nde 

weisen auf Einschränkungen, aber eine insgesamt ausreichen de M obilität hin. Nur drei der 

Antwortenden, alle aus der Altersgruppe 90 plus, beklagen eine stark eingeschränkte eigene 

Mobilität. Bei der Interpretation dieses erfreulichen Bildes muss berüc ksichtigt werden, dass 

die bereits in eine stationäre Einrichtu ng umgezogenen Wichtracher/innen durch die Befr a-

gung nicht erfasst wurden.  

 

Selbständige Mobilität  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  0 1 2 10 36 5 

80 bis 84 Jahre  0 0 4 9 16 3 

85 bis 89 Jahre  1 0 6 6 11 5 

90 Jahre  plus 1 0 3 3 0 1 

Total  2 1 15 28 63 14 

  

      

4.2 Mobilität mit dem Auto  

 

Die grºsste Gruppe macht hier die Kategorie ăkeine Antwortò mit 64 Nennungen aus.  Dies ist 

möglicherweise darauf zurückzuführen, dass diese Personengruppe über kein eigenes Fah r-

zeug  verfügt und die Mobilität mit dem Auto aus diesem Grund nicht einschätzt.  

Von den übrigen Antwortenden beurteilen 47 Personen ihre Mobilität mit dem Auto als gut bis 

sehr gut, 6 als ausreichend und 6 als ungenügend.     

  

Mobilität mit dem Auto  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  1 1 2 6 26 18 

80 bis 84 Jahre  2 0 2 5 7 16 

85 bis 89 Jahre  2 0 1 0 2 24 

90 Jahre plus  0 0 1 0 1 6 

Total  5 1 6 11 36 64 

 

 

4.3 Mobilität mit dem ÖV  

       

70 Antwortende haben keine Probleme mit  der Nutzung des öffentlichen Verkehrs. 7 Antwo r-

tende kommen in noch ausreichender Weise damit zurecht, 11 Antwortende haben damit 

massgebliche Probleme. Die Frage wird von 35 Antwortenden nicht beantwortet.   
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Mobilität mit dem ÖV  schlecht  nicht gut  
we der -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  2 2 4 17 22 7 

80 bis 84 Jahre  2 1 2 10 9 8 

85 bis 89 Jahre  1 2 0 5 6 15 

90 Jahre plus  1 0 1 1 0 5 

Total  6 5 7 33 37 35 

 

Die Mehrheit der Antwortenden beurteilen das Haltestellennetz des ÖV als gut b is sehr gut, 15 

bezeichnen es noch als ausreichend. 11 Antwortende sind damit nicht oder gar nicht zufri e-

den, 42 Personen nehmen keine Beurteilung vor.  

 

Haltestellennetz des ÖV  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  1 3 5 16 13 16 

80 bis 84 Jahre  1 3 2 9 6 11 

85 bis 89 Jahre  1 1 6 6 3 12 

90 Jahre plus  0 1 2 2 0 3 

Total  3 8 15 33 22 42 

 

Eine Gesamtbeurteilung des Angebots des öffentlichen Verkehrs ist leider nicht möglich, da 

keine Fragen zur Zufriedenheit mit der Fahr plandichte gestellt wurden.  

 

 

4.4 Mobilität mit Unterstützung Dritter  

 

Die Mobilität mit Hilfe Dritter wird nur von einer Person als ungenügend beurteilt. Die Auswe r-

tung leidet allerdings darunter, dass insgesamt 111 von 123 Personen diese Frage nicht b e-

antwor ten. Aufgrund der Antworten zu den obigen Fragen dürfte es sich dabei um Personen 

handeln, welche die Hilfe Dritter bisher für die Mobilität nicht in Anspruch genommen haben 

und die da rum keine Beurteilung vornehmen.  
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5 Beurteilung von Wohnumfeld und Nac hbarschaft  

 

Auch die Fragen zu diesem Themenkreis wurden nur der Altersgruppe 75 plus gestellt und 

werden nur für diese Altergruppe ausgewertet.  

 

 

5.1 Einkaufsmöglichkeiten  

 

Die Einkaufsmöglichkeiten werden nur von 9 Antwortenden als ungenügend eingestuft, di e 

¿brigen Antworten sind ungefªhr gleich verteilt zwischen ăausreichendò, ăgutò und ăsehr 

gutò. 

 

Einkaufsmöglichkeiten  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  3 3 16 11 17 4 

80 bis 84 Jahre  1 1 7 15 7 1 

85 bis 89 Jahre  1 0 3 6 5 3 

90 Jahre plus  0 0 1 2 2 2 

Total  5 4 27 34 31 10 

 

 

5.2 Verkehrssicherheit  

 

Insgesamt 70 von 123 Personen erachten die Verkehrssicherheit als gut bis sehr gut, für 26 ist 

noch ausreichend, für 14 ungenügend.  

 

Verkehrssicherheit  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  4 7 10 21 8 4 

80 bis 84 Jahre  1 2 10 14 3 2 

85 bis 89 Jahre  0 0 4 17 3 5 

90 Jahre plus  0 0 2 3 1 2 

Total  5 9 26 55 15 13 

 

 

5.3 Kontakte in der Nachbarschaft  

 

Die Kontakte in der Nachbarschaft werden se hr positiv bewertet. Nur 8 Personen beurteilen 

sie als ungenügend, 16 Personen stufen sie als ausreichend ein und nur 3 Personen beantwo r-

ten die Frage nicht. Der Grossteil, insgesamt 96 Personen, stufen die Kontakte als gut bis sehr 

gut ein.  

 

Kontakte in d er Nachba rschaft  schlecht  nicht gut  
weder -

noch  
gut  sehr gut  

keine An t-

wort  

75 bis 79 Jahre  0 3 2 32 16 1 

80 bis 84 Jahre  0 1 7 8 15 1 

85 bis 89 Jahre  1 2 5 7 14 0 

90 Jahre plus  0 1 2 2 2 1 

Total  1 7 16 49 47 3 
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5.4 Integration in die Nachbarschaft  

 

115 Antwortende bezeichnen sich als in die Nachbarschaft integriert, nur 5 Antwortende ve r-

neinen diese Frage. 5 Antwortende verzichten auf eine Einschätzung.  

Entsprechend zu diesen Ergebnissen beurteilten nur 19 Antwortende ihre Wohnsituation in der 

Gegenfrage nach deren Anonymitªt als ăeher anonymò. 

 

 

6 Tagesarbeiten und Hilfe aus dem Umfeld  

 

Auch die Fragen zu diesem Themenkreis wurden nur der Altersgruppe 75 plus gestellt und 

werden nur für diese Altergruppe ausgewertet.  

 

 

6.1 Tagesarbeiten  

 

Rund 2/3 der Antworte n deklarieren, dass die Tagesarbeiten allein ausgeführt werden, 1/3 der 

Antworten deklariert deren Erledigung mit Unterstützung. Bei der Interpretation dieser Zahlen 

gilt es zu beachten, dass das Total der Antworten höher ist als das Total der Antworte nden . 

Insgesamt 35 Antwortende haben beide Antworten gegeben, dürften also teilweise allein 

und teilweise nur mit Unterstützung zurechtkommen.  

 

Tagesarbeiten...  ... erledige ich allein  ... erledige ich mit Unterstützung  

75 bis 79 Jahre  49 10 

80 bis 84 Jahre  31 14 

85 bis 89 Jahre  23 20 

90 Jahre plus  3 8 

Total  106 52 

 

Die Zusammenstellung nach Altersgruppen bestätigt den erwarteten Zuwachs des Hilfeb e-

darfs mit zunehmendem Alter.  

  

 

6.2 Hilfe aus dem Umfeld  

 

Die Frage nach den Personen im Umfeld, die Hilfe anb ieten, wurde wie folgt beantwo rtet:  

 

Hilfe von ...  ungenügend  ausreichend  gut bis sehr gut  keine Antwort  

... Angehörigen  4.1% 4.9% 71.5% 19.5% 

... Nachbarn  8.9% 5.7% 57.7% 27.6% 

... Freunden  9.8% 8.1% 39.0% 43.1% 

 

An erster Stelle stehen wie erwartet d ie Angehörigen. Die nachbarschaftlichen Hilfeleistungen 

fallen überraschend hoch aus. Weniger Bedeutung hat die Hilfe von Freunden.  
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7 Seniorenaktivitäten, Freizeit, Soziale Kontakte  

 

Auch die Fragen zu diesem Themenkreis wurden nur der Altersgruppe 75 plu s gestellt und 

werden nur für diese Altergruppe ausgewertet.  

 

 

7.1 Seniorenaktivitäten  

 

Das Angebot an Seniorenaktivitäten wird von knapp 79% der Antwortenden als gut bis sehr 

gut beurteilt, fast 10% erachten es als ausreichend und nur gut 2% als ungenügend. Die restl i-

chen 9% haben die Frage nicht beantwortet. Die Verteilung der Bewertung über die Alter s-

klassen hinweg zeigt keine signifikanten Schwankungen.  

 

 

7.2 Soziale Kontakte  

 

Soziale Kontakte kommen am häufigsten eher zufällig zustande, gefolgt von unregelmäs sigen 

Abmachungen. Am wenigsten häufig sind regelmässige Abmachungen. Das Muster zeigt 

keine signifikanten Abweichungen unter den Altersgruppen.  

 

Soziale Kontakte  eher zufällig  
unregelmässige 

Abmachung  

regelmässige 

Abmachung  
keine Antwort  

75 bis 79 Jahre  37 40 28 57 

80 bis 84 Jahre  23 20 15 38 

85 bis 89 Jahre  22 14 15 36 

90 Jahre plus  4 3 4 13 

Total  86 77 62 144 

 

7.3 Freizeitaktivitäten  

 

Die mit Abstand beliebteste Freizeitaktivität ist Bewegung und Sport, sie wird von fast der Häl f-

te der Antwortenden gen utzt. Beliebt sind auch Café - und Restaurantbesuche, weniger i n-

tensiv genutzt werden kulturelle Angebote. Nur wenige üben eine ehrenamtliche Täti gkeit 

aus und Weiterbildungskurse finden kaum Beachtung.  

 

Freizeitaktivitäten  selten bis nie  gelegentlich  
oft b is  

regelmässig  

keine  

An twort  

Bewegung / Sport  20.3% 18.7% 44.7% 16.3% 

Café - und Restaurantbesuche  27.6% 22.0% 22.8% 27.6% 

Besuch von kulturellen Angeboten  28.5% 17.9% 17.8% 35.8% 

Ehrenamtliche Tätigkeit  28.4% 8.9% 10.7% 52.0% 

Weiterbildungskurse  31.7% 8.1% 3.3% 56.9% 

 

In dieser Fragengruppe ist der Anteil der Kategorie ăkeine Antwortò sehr hoch, dadurch w¿r-

de eine Auswertung nach Altersgruppen durch Verzerrungen belastet sein. Auf diese Auswe r-

tung wird verzichtet. Generell bestätigt sich aber die Er wartung, dass die jüngeren Alter s-

gruppen aktiver sind.  

87 Antwortende beziehen ihre Freizeitaktivitäten in der Gemeinde Wichtrach, 65 Antworte n-

de auf regionaler Ebene und 32 Antwortende auf überregionaler Ebene. Da mehrere Aktiv i-

tätsbereiche abgefragt wurd en, sind Mehrfachnennungen enthalten.  
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8 Sorgen und professionelle Hilfsangebote  

 

8.1 Sorgen im Alter  

 

Die häufigste Sorge im Alter sind Krankheit und Belastung für Dritte, rund 1/3 der Antworte n-

den teilt diese Sorgen. Erstaunlich tief liegt der Anteil der Antw ortenden, die sich um Einsa m-

keit oder Finanzen sorgen.  

 

Sorgen im Alter  Krankheit  
Andern zur Last 

fallen  
Einsamkeit  Finanzen  

75 bis 79 Jahre  23 17 8 5 

80 bis 84 Jahre  8 9 2 3 

85 bis 89 Jahre  6 9 3 4 

90 Jahre plus  4 5 1 0 

Total  41 40 14 12 

 

 

8.2 Professionelle Hilfsangebote  

 

Hilfsangebote werden von gut einem Drittel der Antwortenden genutzt. Die Tabelle zeigt den 

zunehmenden Hilfebedarf mit wachsendem Alter.  

 

Hilfsangebote  
75 bis 79 

Jahre  

80 bis 84 

Jahre  

85 bis 89 

Jahre  

90 Jahre 

plus 
Total / Mi ttel  

Ich nutze Hilfsangebote  12 16 13 5 46 

In % der Altersgruppe  22.2% 50.0% 44.8% 62.5% 37.4% 

 

Spitzenreiter unter den Hilfsangeboten ist die Spitex, gefolgt vom Fahrdienst. Weniger intensiv 

genutzt werden die Angebote der Pro Senectute, der Altersbeauftragten u nd des 24 -

Stunden -Notrufs. Kaum genutzt wird der Mahlzeitendienst.  

 

Ich nutze die folgenden Angebote  
75 bis 79 

Jahre  

80 bis 84 

Jahre  

85 bis 89 

Jahre   

90 Jahre 

plus 

Total / Mi t-

tel   

Spitex-Leistungen  12 12 12 3 39 

In % der Altersgruppe  22.2% 37.5% 41.4% 37.5% 31.7% 

Fahrdienst  10 6 9 2 27 

In % der Altersgruppe  18.5% 18.8% 31.0% 25.0% 22.0% 

Pro Senectute  6 6 3 2 17 

In % der Altersgruppe  11.1% 18.8% 10.3% 25.0% 13.8% 

Altersbeauftragte/r  6 6 5 0 17 

In % der Altersgruppe  11.1% 18.8% 17.2% 0.0% 13.8% 

24-Stunden -Notruf  3 4 6 1 14 

In % der Altersgruppe  5.6% 12.5% 20.7% 12.5% 11.4% 

Mahlzeitendienst  3 1 3 0 7 

In % der Altersgruppe  5.6% 3.1% 10.3% 0.0% 5.7% 

 

Die Zufriedenheit mit den Angeboten ist in der Regel ausreichend bis hoch. Einzig der Mahlze i-

tendien st wird von fast 30% der Nutzer/innen als unbefriedigend beurteilt.  
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Anhang 1  

 

Umfrage Juni 2009 im Rahmen des Informationsnachmittags der Arbeitsgruppe Seniorenakt i-

vitäten Wichtrach  

 

 

Eingegangene Fragebogen  31 Fragebogen  

 

Alter der Befragten  60 bis 79 Jahre  

 

Gewünschte Wohnungsgrösse 

für eine Alterwohnung  

 4 wünschen eine 2 -Zimmer-Wohnung  

 14 wünschen eine 2½ -Zimmer-Wohnung  

 10 wünschen eine Wohnung mit 3 oder mehr Zimmern  

 

Anforderungen an den Ausbau   Lift (22 Nennungen)  

 Rollstuhlgängigkeit in der Wohnung (18 Nennungen)  

 Dusche (22 Nennungen)  

 Altersgerechter Innenausbau (1 Nennung)  

 

Lage   Nähe Bahnhof (19 Nennungen)  

 Im Dorf, Nähe Bus (17 Nennungen)  

 

Mietzins  Spanne von Fr. 1'000. - bis Fr. 1õ500.ñ 

 Drei Befragte können sich auch eine Miete von bis zu Fr. 

2õ000.ñ vorstellen  

 

 


